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Das englische Palästina-Mandat. 
. Durch eLne Veröffentlichunll: des Jewilsh Cronide 
1st der Entwurf des von der englischen Regierung 
vorbereiteten Mandats-Vertrages bekannt gewor­
den, auf Grund dessen nach Genehmigung durch 
d~n Völkerbundsrat England endgültig und offiziell 
d1~ Verwaltung Palästinas übernimmt, die es ja 
seit der BesetzunS?: des Landes praktisch und 
- . seit I:ntsendung Herbert Samuels - iJn dem 
G~tste fuhrt •.. der die engl1sche Palästinapolitik 
sett der Erklarung Balfours bestLmmt. Wenn auch 
~ie Veröffe_ntlichunll: nicht offiziell durch die eng­
lische Rell:terung erfolgte, so kann man diesen 
Mm;dat~entwurf als nahezu endgültig ansehen. 
~s 1st mcht anzunehmen, daß seime Bestimmungen 
In den entscheidenden Punkten noch Änderungen 
e~fahren werden. Die jüdische Öffentlichkeit hat 
Sich nunmehr, da die Übertragung Palästinas d.urch 
Vermittlung einer Mandatarmacht an das jüdische 
Volk endgültige formen an!1iimmt über die Ver­
pflichtungen. die ihr daraus erw~chsen, klar zu 
werden. Es ist dafür ohne enscheidende Bedeu­
~~n.g, ob der Mandatsvertrag di,esen oder jenen 
Judischen Wu11Sch noch hätte erfüllen sollen denn 
darüber kann auch bei den stärksten Forde;ungen 
an den Vertrag kein Zweifel bestehen daß nicht 
sein Inhalt, sondern diie jüdische Kraft 'und die jü­
(LLsche Arbeit 1m Land.e den wi'rklichen prak­
tischen Wert bestimmen wird. Palästina wird 
jüdisches Land nioht durch irgendwelche Bestim­
mungen, dLe auf dem Papier stehen werden, son­
dern durch das, was die Juden aus ihm machen 
oder ni·cht machen werden. Es ist ein erfreu,liches 
Zeichen, für die sich durchsetzende .Erkenntnis 
der entscheidenden Bedeutung Palästinas für die 
Juden aller Länder und für di.e Juden aller Rich­
tung;en, daß der des Zionismus gewiß nicht ver­
dächtige Vorsitzende des Verbandes der jüdischen 
Jugendvereine, Dr. Alfr·ed Apfel sich für ein ener­
gisches Zusammenarbeiten . aller Juden für Palä­
stina, für eine geschlossene Phalanx zum Palä­
stina-Aufbau ausgesprochen hat. In der Tat wi'rd 
t:s sich nun sehr bald entscheiden, ob di.e großen 
Tehle der deutschen Juden. die dem Palästina­
gedanken bisher ferne standen, sich genügend Zu­
sammenhang mit dem Judentum bewahrt haben, 
um zu verstehen, daß Palästina aufg;ehört hat, 
Parteisache zu sein und daß kein Jude sich der 
Aufgabe, am Aufbau Palästinas mitzuwi•rken, wird 
e11tziehen dürfen. Es 1st ein betrübendes Schau­
spiel, das gewisse jüdische Kreise in Deutschland 
bieten, wenn sie jed:esmal, bei kleinen oder grö­
ßeren. wirklichen oder scheinbaren M1ßerfolgen 
der zionistischen Arbei.t frohlocken und wenn ge­
wisse Parteien oft tilef besorgt für ctite arabischen 
Interessen sind und darüber die jüclischen ver­
raten. Dies-e Kreise verkennen so sehr ihre eigene 
Lage, daß sie eben nicht begreifen. es könne sich 
nicht um .einen Mißerfolg einer Partei. sondern 
der jüdilschen Sache handeln. Es wird keinen ein­
zigen noch so assimiJ,ierten, noch so der Taufe 
nahestehenden Juden g-eben, der nicht schließlich 
unter cter ungeheuren Erschütterung der Lage des 
.Judentums leiden würde, die edn etwa1ges Schei­
tern der Palästinapläne verursachen müßte. Und 

es. ist deshalb .. eine tidbedauerliche Kurzsichti·g­
kel~ solcher "Judischer Politiker", die nicht be­
gr_elfen, daß zioni.stische Mißerfolge in Wahrheit 
Mißerfolge der ganzen jüd.i:schen Sache wären. 

Nunmehr, da der Mandatsentwurf einen so 
o.ußerordent.lic~en Erfolg der konsequent durch­
gefuhrten ZIOniStischen Palästinapolitik dartut und 
den ~ahmen festlegt, der alle Möglichkeiten 
fur e111e große jüdische Palästinaarbeit schafft 
~Ind diese "Politike•r" stille geworden. Vielleicht 
a.urfen wir hoffen, daß die jüdische Öffentlichkeit 
sie nicht mehr fragen. daß die verantwortlichen 
Juden aller RiiChtungen nicht mehr gestatten wer­
d~n. daß man die lebendige Arbeit für das jü­
dilsche Volk sabotiert. In Deutschland liegt die 
Frage wohl so, daß di<C Zahl der Auswanderer 
nach Palästina nicht allzu umfangreich sein wiTd 
daß die Leistung des deutschen Judentums für de~ 
Palästina-Aufbau im wesentlichen finanzieller Na­
tur wird sein müssen. ln der Tat hängt von der 
fmanziellen Leistung nahezu alles ab. Die jüdi­
schen Menschen drängen sich an den Toren Pa­
lästinas. Die arbeitsfähige jüclische Jugend ist in 
solchen Massen wanderbercit, daß es sich nie um 
dbe Frage der Arbeitskräfte, sondern stets nur 
um die "frage der Schaffung der Arbeitsmöglich­
keit handeln wird, und Arbeil<>mögliK:hkeit heißt 
in diesem Falle, wie in jedem zu kolonisierenden 
Lande, Geld. Es liegen ausgereifte Pläne für 
große Bewässerungsanlagen, große Verkehlrs­
arbei•ten, landwirtschaftliche Siedlungsarbeiten, 
kurzum, für die großen Arbeiten vor, dile Palästina 
zu einem deT bevölkertsten und kultiv iertesten 
Länder der Erde machen sollen. Es sind die Men­
schen vorhanden. deren Hände dileses schaffen 
werden. Aber die jüdische Masse im Osten, die 
wohl unter anderen Verhältnissen mit der größ­
ten Selbstverständlichkeilt von der Welt der Trä­
ger dieses Aufbaues geworden wäre, ist wiTt­
schaftlich zerstört. Sie bringt heute nicht, wie 
man früher hoffen durfte, alles mit, was Palästina 
braucht. sondern nur sich selbst und den starken 
W.inen zur Arbeit im jüdischen Land. Dies ist zwar 
fast alles, aber die verhältnismäßbge Kleinigkeit, 
welche die Geldmittel sein müßten, scheint in 
diesem Augenblick entscheidend zu sei.n. "fehlen 
sie. dann wird die Verbindung von Land und Volk 
scheitern müssen und di.e jüdische Katastrophe 
unserer Tage wi,rd unabsehbar. Diese Konsequen­
zen und Fragen müßten sich alle Juden vorlegen, 
dbc nunmehr im Mandatsentwurf die f01rmalen und 
rechtlichen Grundlagen kennen lernetl, auf denen 
das iiidische Palästina sich entwickeb1 soll R. 

Der Text des Palästina-Mandats. 
ln Anbetracht dessen, 

daß durch Artikel 132 des Friedensvertrages, 
der am 10. August 1920 in Sevres unterzeichnet 
worden ist. die Türkei zugunsten de·r alliierten 
liauptmächte auf alle Rechte und Ansprüche auf 
Palästina verzichtet hat; und 

daß durch Artikel 95 des erwähnten Vertrages 
die hohen vertragschließenden Parteien überein­
gekommen sind, die Verwaltung Palästinas 
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mnerhalb solche,r Grenzen, wie sie durch die 
alliierten Hauptmächte festgesetzt werden mögen, 
in Anwendung der Bestimmungen des Artikels 22 
einem Mandatar anzuvertrau.en, der von den er­
wähnten Mächten gewählt werden soll; und 

daß durch den gleichen Artikel die hohen ver­
tra::schließenden Partel.l:!n ferner übereingekom­
men sind, daß der Mandatar verantwortlich sein 
soll für die Verwirklichun~ der ursprünglich am 
2. November 1917 durch die Regierung Seiner 
Britischen Majestät gemachten und von den ande­
ren alliierten Mächten' anerkannten Deklaration 
zugunsten der Errichtun~ einer nationalen Heim­
stätte iür das jüdische Volk in Palästina, wobei 
klar verstanden ist, daß nichts getan werden soll, 
was die bürgerlichen und die religiösen Rechte 
bestehender, nicht-jüdischer Gemeinschaften in 
Palästina, oder die Rechte und die politische 
Stellung, der.en sich die Juden in Irgendeinem 
anderen Lande erfreuen. beeinträchtigen würde; 
und 

daß dadurch die Anerkennum~: der historischen 
Verknüpitheit (historical connection) des jüdi­
schen Volkes mit Palästina und der Grundlagen 
für die Wiedererrichtung seiner nationalen Heim­
stätte in diesem Lande erfolgt ist; und 

daß die alliierten Hauptmächte Seine Britische 
Maiestät als Mandatar für Palästina gewählt 
haben; und 

daß di'e Bestimmungen des Mandats über Pa­
lästina im nachfolgenden Wortlaut formuliert 
und dem Rate des Völkerbundes zur Anerken­
nung unterbreitet worden sind; und 

daß Seine Britische Majestät das Mandat über 
Palästina akzeptiert und es übernommen hat, 
dasselbe im Namen des Völkerbundes gemäß den 
nachfolgenden Bestimmungen auszuführen -
billigt hi.ermit der Rat des Völkerbundes die Be­
stimmungen des genannten Mandats wie folgt: 

Die Mandatsmacht 
A .r t i k e I 1. Seine Britische Majestät 

soll das Recht haben. als Mandatar alle in der 
Regierungsgewalt eines souveränen Staates lie­
genden Vollmachten auszuüben, insof.ern sie nicht 
durch die Bestimmungen des vorliegenden Man­
dats beschränkt werden. 

Die jüdische nationale Heimstätte. 
A r t i k e 1 2. Der Mandatar soll dafür verant­

wartlich sein. daß das Land unter solche poli­
tische, administrative und wirtschaftliche Be­
dingungen gestellt wird, welche die Er r ich-
1 u n g d e r i ü d i s c h e n n a t i o n a I e n H e i m­
s t ä t t e, wie in der Einleitung niedCifge!egt, und 
d!e Entwicklun11: von Selbstverwaltungsinstitu­
tionen sowie die Wahrung der bürgerlichen und 
religiösen Rechte aller Einwohner Palästinas, 
ohne Unterschi•ed der Rasse und Religion, sichern. 

Lokale Selbstverwaltun~. 
Art i k e I 3. Der Mandatar soll im weitest­

gehenden Maße die lokale Selbstverwaltung 
fördern, soweit s~e mit den vorherrschenden 
Bedingungen ve\reinbar ist. 

Die .. Jewish Agency". 
Art i k e I 4. Eine angemessene jüdische Ver­

tretung "Jewish Agency" soll als eine öffent­
liche Körperschaft anerkannt werden für die 
Aufgabe, der Verwaltw1g Palästinas in solchen 
wirtschaftlichen, sozialen und anderen Ange­
legenheiten Rat und Mitarbeit zu gewähren, die 

die Errichtung der jüdischen natiiOnalen Heim­
stätte und die Interessen• der jüdischen Bevöl­
kerung in Palästina betreffen, und immer, vor­
behaltlich der Kontrolle durch die Verwaltung, 
bei der Entwicklung des Landes zu helfen tmd 
teilzunehmen. 
Anerkennun~ der Zionistischen Organisation. 
Die Zionistische Organisation soll, solange i·hre 

Organisation und Verfassung nach der Meinung 
des MandataTs angemessen sind, als solche Ver­
tretung anerkannt werden. Sie soll, im Einver­
nehmen mit Seiner Britischen Majestät Regierung, 
Schritte unternehmen, um die Mitarbeit 
a I I e r J u d e n z u s i c h e r n , die gewillt sind, 
bei der Brrichtung der jüdischen nationalen 
lieimstätte zu helfen. 

Integrität des Gebietes. 
Art r k e I 5. Der Mandatar soll verantwort­

lich sein, dafür zu sorgen, daß kein p a I ä s t i -
n e n s i s c h e s G e b i e t an die RegiCifung 
irgend einer auswärtigen Macht abgetreten oder 
verpachtet odeT in irgend einer Weise unter ihre 
Kontrolle gestellt wird. 

Die jüdische Einwanderung. 
A1r t i k e 1 6. Die Verwaltung Palästinas soll 

unter der Sicherung, daß die Rechte tmd die Lage 
anderer Teile der Bevölkerung nicht beeinträch­
tigt werden, jüdische Ei,nwanderung 
unter geeigneten Bedingungen ,erleichtern und in 
Zusammenarbeit mit der in Artikel 4 erwähl!lten 
jüdischen Vertretung geschtossene Sied­
! u n g von J u d e n auf dem Lande, mit Ein­
schluß der nicht für öffentliche Zwecke erforder­
lichen S t a a t s I ä n d e r e i e n und B r a c h -
l ä n d e r e i e n , ermutigen. · 

Die Staatsbürgerschalt. 
Art i k e I 7. Die Verwaltung von Palästina 

wird ver3111twortlich sein für Inkraft~etzung ei111es 
Gesetzes über di,e Staatsangehörigkeit. In dieses 
G~setz sollen Bestimmungen aufgenommen sein, 
die so gelaßt sind, daß sie die An n a h m e d e r 
palästinensischen Staatsbürger­
s c h a f t d u r c h J u d e n , die ihren dauernden 
Aufenthalt in Palästina nehmen, e~rleichtern. 

Aufhebung der Kapitulationen. 
Art i k e I 8. Die Freiheiten und Vorrechte 

von Ausländern, einschließlich der Vorteile der 
Konsulargerich.tsbaTkeit und des konsularischen 
Schutzes, wie sie frühe:r auf Grund der Kapitu­
lation oder des Gewohnhei'tsrechtes im ottomani­
schen Reich genossen wurden, sind in Palästina 
endgültig aufgehoben. 

Die religiösen Rechte. 
Ar t i k e I 9. Der Mandatar soll verantwo:rt­

lich sein, dafür zu sorgen, daß das in Palästina 
eingerichtete System der Rechtspflege schützt: 
a) die Interessen von Ausländern; b) das Recht 
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und - in angemessen erscheinendem Umfang -
d!e Rechtsprechtm~.r mit Bezug auf die :Fragen, 
dte aus den reli'gjösen Überzeugungen gewisser 
Gerneinseltaften entstehen (wie die Gesetze über 
Wakuf und! Personenstand). Insbesondere stimmt 
der Mandatar zu, daß die Aufsicht und Verwal­
tung des Wakuf in Übereinstimmung mit dem 
religiösen Gesetz und den Verfügungen der Stif­
ter aus~.reübt werden sollen. 

Auslieferungsverträge. 
Artikel 10. Solange nicht besondere Aus­

lieferungsverträge i'n Bezug auf Palästina be­
schlossen sind, sollen die Auslieferungsverträge, 
die zwischen dem Mandatar und anderen aus­
wärtigen Mächten in Kraft sind, auf Palästina An­
wendung finden. 

Öffentliche Arbeiten. 
Art i k e I 11. Die Verwaltung von Palästina 

soll a:ne notwendigen Maßnahmen treffen, um die 
Interessen der Allgemeinheit, in Verbindung mit 
der Entwicklung des Landes, zu schützen und soll, 
in Befolgung von Artikel 311 des Friledensver­
trages mit der Türkei Vollmacht haben, öffent­
liches Eigentum oder öffentliche Aufsicht für alle 
Naturschätze des Landes oder für die öffentlichen 
Arbeiten und Betriebe (public works. services and 
utilities) einzurichten, soweit sie bestehen oder zu 
errichten sind. Si.e soll eine Bodenordnung ein­
führen, welche den Bedürfnissen des Landes ent­
spricht und unter anderem aui dle anzustrebende 
f"örderun~.r der geschlossenen Siedlung und der 
intensiv·en Bebauung des Landes Rücksicht nimmt. 

Die Verwaltung kann ntilt der ·in Artikel 4 er­
wähnten jüdischen Vertretung Verein­
barungen treffen, daß cliese, unter billigen und ge­
recHten Bedingungen, irgend welche öffentlichen 
Arbeiten undl Betriebe errichtet oder betreibt und 
die Naturschätze des Landes ausbeutet, soweit 
dies ni'cht direkt von der Verwaltung unternommen 
wkd. Bei allen derartigen Vereinbarrungen soll 
Vorsorge getroff.en werden, daß die von einer 
solchen Vertretung direkt oder indirekt verteilten 
Gewinne nicht eine angemessene Verzinsun~.r des 
Kapitals überschreiten und daß alle weiteren Ge­
winne durch sie zum Wohle des Landes in einer 
von der Verwaltung gebillilgten Weise verwendet 
werden. 

Auswärtige Beziehungen. 
Art l k e I 12. Der Mandatar soll mit der Kon­

trolle der auswärtigen Beziehungen Palästinas 
und mit dem Recht betraut werden, die von aus­
wärtigen Mächten ernannten Konsuln zu bestäti­
gen. Seine Sache ist es auch. den Bürgern Palä­
stinas bei ihrem Aufenthalt außerhalb der Gebiets­
grenzen diplomatischen und konsularischen Schutz 
zu gewähren. 

Die heiligen Stätten. 
Art i k e I 13. Die gesamte Verantwortung in 

Bezug auf die heiligen Stätten und religiösen Ge­
bäude oder Plätze in Palästina, einschließlich jener 
für die Aufrechterhaltung bestehender Rechte, für 
die Sicherung freien Zugangs zu den heiligen 
Stätten, religiösen Gebäuden und Plätzen und für 
freie Ausübung des Gottesdienstes - unter Wah­
rung der Erfordernisse der öffentlichen Ordnung 
und des Anstands - wird von dem Mandatar 
übernommen. der ausschließlich dem Völkerbund 
in allen hi·ermit verbundenen Angelegenheiten ver­
antwortlich ist. Unter der Voraussetzung, daß 
nichts in dtesem Arikel den Mandatar hlndert, eine 

solche Ver.einba:rung, als er für angernessen hält 
mit der Verwaltung zu dem Zweck der Ausführun~ 
der Bestimmungen dieses Artikels zu treffen. Und 
auch unter der Voraussetzung, daß nichts in die­
sem Mandat so aufgeiaßt wird. daß es dem Man­
datClir die Berechtigoog gibt, in das Gefüge oder 
die Verwaltung der rein muselmanischen gehei­
J1gten Stätten einzugreifen, deren Immunität ga­
r~mtiert ist. 

Art i k e I 14. In Übereinstimmung mit Artikel 
95 des :Friedensvertrages mit de.r T ürkei über­
nimmt der Mandatar die Verpflichtung, so~Jald ah 
möglich eine besondere Kornmission einzusetzen. 
vm alle die verschiedenen religiösen Gemeinschaf­
ten betreffenden :Fragen und Ansprüche zu stu·· 
dieren und zu regeln. Bei der Zusammensetzung 
clieser Kommä,ssion wird den in Frage kommenden 
religiösen Interessen Rechnung getragen werden. 
Der Vorsitzende der Kommission wird durch den 
h~at des Völkerbundes ernannt werden. Es wird 
die Aufgabe d~eser Kommission sein, dafür zu sor­
gen, daß gewisse heilige Stätten, religiöse Ge­
bäude oder Plätze, die von den Angehörigen einer 
bestlmmten Religion mit besonderer Verehrung 
~mgesehen werden. der dauernden Aufsicht geeig­
neter Körperschaften anvertraut werden, die die 
Angehörigen der betreffenden Religion vertreten. 

Die Auswahl der heiligen Stätten, religiösen Ge­
bäude oder Plätze, die hiernach übergeben werden, 
soll durch die Kommission getroffen werden, vor­
behaltlich der Zustimmung des Ma ndatars. 

Jedoch soll in alLen in diesem Artikel behandel­
ten Fällen das Recht und die Pflicht des Mandates, 
Ordnung und Anstand an dem betreffenden Orte 
aufrechtzuerhalten. nicht beeinträchtigt werden 
und die Gebäude und Plätze werdlen den Bestim­
mungen der m Palästina mit Zustimmung des 
Mandatars zu erlassenden Gesetze betreffs öffent­
licher Denkmäler unterworfen sein. 

Die gemäß diesem Artikel übertragenen Auf­
sichtsrechte werden durch den Völkerbund garan­
tiert sein. 

Freiheit der Religionsübung, 
Art i k e I 15. Der Mandatar wird dafür sorgen, 

daß vollständige Freiheit des Gewissens und freie 
Ausübung all-e,r Formen des Gottesdienstes jeder­
mann gesichert sind mit der einzigen Einsoh!rän­
lmng der Aufrechterhaltung öffentlicher Ordnung 
und Moral. Keine Unterscheidung irgendwelcher 
Art soll zwischen den Einwohnern Palästinas auf 
Grund ihrer Rasse, ReHgion oder Sprache gemacht 
werden. Niemand soll aus dem bloßen Grunde 
seines religiösen Glaubens aus Palästina ausge­
schlossen werden. 

Das Recht jeder Gemeinschaft. ihre eigenen 
Schulen zur Erziehung ihrer eigenen Mitglieder, 
in ihrer eigenen Sprache (sofern sie mit den Unter­
richtsbestimmungen allgemeiner Natur, welche die 
Verwalttmg erläßt. in Einklang stehen) zu erhalten, 
soll weder bestritten noch beeinträchtigt werden. 

Habe eine Zahnpra~is eröffnet 
München, Baaderplatz 1/I 

Eingang Kohlstrasse 

H. ULLMf\NN, DENTIST 
frOher Nürnberg / Spez. Laboratorium fOr feine Zahntechnik 

fachmännische, individuelle persönliche Behandlung 
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Die Missionstätigkeit. 
Artikel 16. Der Mandatar soll verantwort­

lich sein, über die Missionsunternehmungen in Pa­
lästina eine solche Aufsicht auszuüben, wie sie 
für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung 
und guter Verwaltunl/; erforderlich ist. .Eine sol­
che Aufsicht vorausgesetzt, sollen in P alästina 
keine Maßnahmen getroffen werden, um eine sol­
che Unternehmung zu hindern oder zu stfuen oder 
Unterschiede zu machen in der Behandlung irgend­
eines Missionars wegen sei!ner Religion oder 
Staatsangehörigkeit. 

Die Landesverteidigung. 
Art i k e I 17. Die Verwaltung von Palästina 

kann auf freiwilliger Grundlage die zur .Erhaltung 
von Frieden und Ordnung, sowie zur Ver t e t d i­
g u n g des Landes notwendigen Kräfte orga­
nisieren, jedoch unter der Aufsicht des Mandatars, 
Welcher sie nicht für andere, a ls die oben ange­
führten Zwecke verwenden soll, außer mit Zu­
stimmung der Verwaltung von Palästina. Und 
ausl/;enommen für solche Zwecke sollen keine 
militärischen, Marine oder Luftstrei,tkräfbe durch 
die Verwaltung von Palästina aufgestellt oder 
unterhalten werden. 

Nichts in diesem Artikel schließt die Möglich­
keit aus, daß die Verwaltung Palästinas zu den 
Kosten der Streitkräfte beLträgt, die von dem 
Mandatar in Palästina unterhalten werden. 

Der Mandatar soll ber.echtigt sein, jederzeit die 
Straßen, Eisenbahnen und Iiäfen von Palästina für 
die Beförderung von Truppen und die Zufuhr von 
Iieiz- und Nahrungsmitteln zu benützen. 

Wirtschaftspolitische Bestimmungen. 
Art i k e 1 18. Der Mandatar muß dafür sorgen, 

daß in Palästina kein Unterschied zu Ungunsten 
d:er Staatsangehörigen irgend eines, dem Völker­
bund als Mitglied angehörenden Staates (unter 
Einschluß der nach den Geset:ven dieser Staaten 
eingetragenen Gesellschaften) im Vergleich zu den 
Angehörigen des Mandatars, oder irgend eines 
auswärtigen Staat•es gemacht wird, soweit es sich 
um Besteuerung, Handel oder Schiffahrt, Ausübung 
von Industrie und Gewerbe, oder Behandlung von 
Schiffen und Luftfahrzeugen handelt. .Ebenso soll 
in P alästina keiru Unterschied zu Ungunsten von 
Waren, die aus irg;end einem der genannten Staa­
ten kommen, oder für ihn bestimmt sind, gemacht 
werden, und es soll Freiheit der Durchfuhr durch 
das Mandatgebiet unter billigen Bedingungen be­
stehen. 

Vorbehaltlich des Vorerwähnten und der ande­
ren Bedingungen dieses Mandats, kann die Ver-

wa!tung von P alästina auf Rat des Mandatars 
solche Steuern und Zölle auferlegen, als sie für 
notwendig häl t und solche Schritte unternehmen, 
die ihr am besten scheinen zur Beförderung der 
Entwicklung der Naturschätze des Landes und zur 
Wahrung der Interessen der Bevölkerung. 

Nichts in dilesem Vertrag schließt die Möglich­
keit aus, daß die Regierung von Palästina auf An­
raten des Mandatars besondere Zollverträge mit 
irgend einem Staate schließt. dessen Territorium 
im Jahre 1914 zur Gänze in der asiatischen Türkei 
oder Arabien eingeschlossen war. 

Art i k e I 19. Der Mandatar im Namen der 
Verwaltung hält s ich an alle schon bestehenden 
oder späterhin mit Billigung des Völkerbundes ge­
schlossenen allgemeinen internationalen Verträge. 
betreffend Sklavenhandel, Handel mit Waffen und 
Munition. oder Verkehr mit Chemikalien, oder in 
Betreff der Iiandelsg!eichheit, der Freiheit des 
Durchgangs in der Schiffahrt, Luftschiffahrt und · 
des Post-, Te!egraphen- und drahtlosen Verkehrs, 
oder des literarischen, künstlerischen oder indu­
striellen Eigentumsrechtes. 

Art i k e I 20. Der Mandatarr- im Namen der 
Verwaltung von P alästina wird, soweit es die 
religiösen. besonderen und übril1;en Bedingungen 

ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRIFT 
FÜR KUNST UND LEBEN 
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gestatten an der Durchführung ei'ner allgemeinen 
Politik mitarbeiten. die vom Völkerbund Zllir Ver­
hütung und Bekämpfung von Krankheiten mit 
Einschluß der Krankheiten von Pflanzen und Tie­
ren, angenommen wird. 

Die Altertümer. 
Art 1 k e I 21. Der Mandatar wird innerhalb 

von 12 Monaten vom Datum des Inkrafttretens 
d!eses Mandates die Einführung und Durchführung 
emes Gesetzes über AI t er t ü m er, gestützt auf 
di~ Bestimmungen des ArtikeLs 421, Teil XIII, des 
Fnedensvertrages mit der Türkei sichern. Dieses 
Gesetz soll das frühere ottomanische Gesetz über 
Altertümer ersetzen und in Bezug auf archäologi­
sche Forschungen den Angehörigen aller Staaten, 
die MitgUeder des Völkerbundes sind, gleiche Be­
handlung gewährleisten. 

Die Landessprachen. 
Ar t i k e I 22. Englisch, Arabisch und li e -

b r ä i s c h sollen die offiziellen Sprachen Palästi­
nas sein. Alle Erklärungen oder Inschriften in ara­
bischer Sprache auf Marken und Geld in Palästina 
sollen in hebräischer Sprache wiederholt werden 
und alle Erklärungen oder Aufschriften in hebräi­
scher Sprache sollen in arabischer Sprache wieder­
holt werden. 

Die Landesieiertage. 
Art i k e I 23. Di'e Verwaltung von Palästina 

soll die Feiertage der verschiedenen Religions­
gesellschaften m Palästi'na als gesetzliche Ruhe­
tag.e für die MitgHeder dieser Gemeinschaften an­
erkennen. 

Durchführungsbestimmungen. 
Art i k e I 24. Der Mandatar soll dem Rate 

des Völkerbundes einen jährlichen Bericht über 
die im Verlaufe des Jahres unternommenen Maß­
nahmen zur Durchführun,g der Mandatsbestimmun­
gen unterbr·eiten. Abschriften aller während de~ 
Jahres verlautbarten oder erlassenen Gesetze und 
Verordnungen sollen mit di'esem Bericht über­
r.eicl!t werden. 

Art i k e I 25. Wenn irgendeine Meinungsver­
schiedenheit, welcher Art auch immer, zwischen 
den Mitgliedern des Völkerbundes in Bezug auf 
die Auslegung oder Anwendung dieser Bestim­
mungen entstehen sollte, welche nicht durch Ver­
handlung bei·ge!egt werden kann, soll diese Mei­
nungsverschiedenheit dem ständigen internati'ona­
len Gerichtshof tmterbreitet werden, wie er im 
Artikel 14 des Convenant des Völkerbundes vor­
gesehen ist. 

Art i k e 1 26. Die Zustimmung des Rates des 
Völkerbundes ist erforderlich für jede Abänderung 
der Bestimmungen des vorHegenden Mandates in 
der Weise, daß zu einer von dem Mandatar vor­
geschlagenen Abänderung die Zustimmung von 
der Majorität des Rates erteilt wi.rd. 

Art i k e I 27. Im falle des Ablaufes des Man­
dates, das durch diese Erklärung dem Mandatar 
übertragen wird, soll der Rat des Völkerbundes 
diejenigen Einrichtungen treffen. di1e notwendi g 

erscheinen. um dauernd. unter der Garantie des 
Bundes, die durch die Artikel 13 und 14 gesicherten 
Rechte zu gewährleisten und unter der Garantie 
des Bundes Sicherheit zu schaffen, daß die Regie­
rung von Palästina die finanziellen Verpflichtungen 
voll erfüllen wird, die durch die Verwaltung- von 
Palästina während der Mandatsperiode recht­
mäßig eingegangen worden sind. 

me vorliegende Ausfertigung soll in dem Archiv 
des Völkerbundes deponiert werden, und beglau­
bigte Abschriften sollen durch den Generalsekre­
tär des Völkerbundes an alle Signatarmächte des 
Friedensvertrages mit der Türkei übermittelt 
werden. 

Nochmals: Die Liquidatoren 
des Judentums. 

WLr erhalten folgende Zuschrift: 
Sehr geehrte Redaktion! Sie haben es unter­

nommen, in der jüngsten Nummer Ihres Blattes 
steh von Redaktionswegen mit dem Gemeinde­
liberalismus auseinaJllderzusetzen. Mit beissender 
Ironie wußten Sie die Schwächen der liberalen 
Gemeindegtrößen und ihrer Politik zu geilßeln. Ich 
leugne nicht, daß das Bild, das Ste entworfen, in 
vielen Zügen mit außerordentlicher Treffsicher­
heit gezeichnet ist und bei keinem denkenden Ju­
den. sofern er nicht auf die liberale Partei einge­
schworen ist, seinen Eindruck verfehlen kann. 
Und doch möchte ich m~r erlauben. gegen Ihre 
Behandlung der Frage eine Einwendung vorzu­
bringen, zu der i·ch mich gerade als Freund Ihres 
Blattes und Gesinnungsgenosse legitimiert erachte. 

Sie haben, so will mir scheinen, den ob je k­
t i v e n Standpunkt mit einer außerotrden tlichen 
Schärfe erkannt und beschrileben. In sub je k­
t i ver Hinsicht dünkt mir aber Ihre Kritik über 
uas Ziel hinaus zu schießen. Die "Liquidation" 
iindet statt, das ist leider unbestreitbar, aber die 
allerwenigsten der liberalen Gemeindeväter wa­
ren sich bisher bewußt, das Amt eines Liquidators 
zu führen. Im Gegenteil! Si:e waren der Über­
zeugung, allein dadurch, daß sie der Arbeit für 
dilc jüdische Gemeinde uneigennützig einen Teil 
ihrer Zeit widmeten, dem Judentum einen großen 
Dienst zu leisten. In dieser ihrer Meinung wurden 
sie bestärkt durch die Anschauun g der Kreise, 
in denen sie leben, deren überwiegende Zahl dem 
.Judentum und den Dingen der jüdischen Gemeinde 
überhaupt kein Interesse entgegenbringt m1d in 
deren Mitte gerade sie als "die gu.ten Juden" gel­
ten und sich auch als solche fühlen. Diese Herreil 
nun werden Ihre Kritik, die zum gewohnten Urteil 
ihrer Umwelt und zu ihrer Selbstein chätzung in 
konträrem Gegensatz steht, sicherlich als krän­
kend und ungerecht empfinden. Ich glaube nicht, 
daß Sie eine solche WirkuTig beabsichtigt haben. 
Wir wollen aber niemand, der jüdisch arbeiten 
wlll, zurückstoßen. In der Brust mancher Ihrer 
"Liquidatoren" schlummern doch noch Gesinnun­
gen und Kräfte, die nur geweckt und aufgerüttelt 
werden müssen. um zu aufbauenden Paktoren ge­
macht zu werden. Das dürfen wir nicht ver-

Gedenkt des iüdiscben Nolionollonds 
Sammelstelle München Sammelstelle JlilUrnberg Sammels!ella Stutt~~:art 

E:lisabelh Mahler S. Reinemann S. Frledrlch 
Postscheckkonto 10121 Karolinenstr. 42 Hirschstr.24 
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kennen! Vielleicht hat der eine oder andere von 
diesen Herren bei einem Blick in Ihr "Spiegelein" 
zum ersten Male dile Züge des Verfalles erkannt 
und sein Herz klopfen gefühlt in dieser Erkennt­
nis. Einem solchen aber wollen wir ohne Spott 
und Ironie helfen, den Weg zu finden zum leben­
digen Judentum, aus der Liquidation zum Aufbau! 
Mit vorzüglicher Hoohachtunv; .... 

Anmerkung der Redaktion: Wir wollen mit dem 
Verfasser des vorstehenden Briefes nicht rechten 
über die Frage des V e r s c h u Iden s der bis­
herigen Gemeindeväter. Möge jeder der in Be­
tracht kommenden Herren in den Spiegel schauen, 
den wir ihm vorgehalten haben und dann - sich 
fr.eisprechen, wenn er es v·ermag. Worauf es uns 
<mkommt, ist: daß alle - Wähler und zu Wäh­
lelide - den Vorsatz fassen. für die Zukunft 
ein Ende zu machen mLt der Liquidation des Ju­
dentums, als welche skh leider die bisherige Ge­
meLndeverwaltungstätigkeit - wenn nicht der Ab­
sicht nach. so doch jedenfalls ihrer W i r k u n g 
nach - darstellt. Wer die schädliche Wirkung 
einer Politik des Tuns bezw. des Nichttuns kennt 
und setzt dennoch d~ese Politik fort, den aller­
dLngs spreohen wir schuldig schwersten Amts­
mißbrauchs. Nicht den Liberalismus bekämpfen 
wir, sonden1 den ,.Liberalismus", dess.en Pro­
gramm irgendwelche positive jüdische Inhalte nicht 
erkennen läßt. und der zum Lebensgesetz der jüdi­
schen Gemeindebürgerschaft die rein negativen 
Instinkte der indifferenten Masse machen will: 
Angst vor dem UrteJI der Nichtjuden 
u n d Angst vor Erhöhung der Gemein­
d es teuer n. Derartige Maximen müssen zur 
Auflösung führen. Oie Zahl kann und darf es 
nicht maohen. Besteht wirklich die Majorität der 
Gemeillldebürger aus solch reinen lnstinktmenschen, 
so hat di1e VerwaltunK einer Kulturgemeinschaft 
die verdammte Pflicht und Schuldigkeit, sie aus 
Hlren dunklen Trieben heraus- und heraufzureissen 
zu posilt!iv jüdischem Willen. Nenne man solche 
Anschauungen. wie wi<r sj.e vertreten, national, 
rel1giös oder liberal - auf den Namen kommt es 
uns nicht an, es ist - j ü d ·i s c h e P o 1 i tL k , di·e 
einzige, die es für anständige Juderu geben kann. 

Oie Redaktion. 

Personalia 
München. Nach 6jähfi.ger Tätigkeit an der Isr. 

Religionsgesellschaft "Ohel Jakob" schi1ed Herr 
Lehrer M. An t m an n aus seiner Stellung, um 
einem Rufe an die Kultusgemeindie Zürioh zu fol­
gen. In ihm verliert die Vereinigung einen aus­
gezeichneten Lehrer. welcher besonders große 
Kenntnisse im Talmud besitzt und diese Wilssen­
schaft in vorzüglicher Welse seinen Schülern bei­
zubringen verstand. Wie sehr die Gemeinde ihn 
schätzte. bewies die kleine Abschiedsfeier, wobei 
dem Scheidenden ein schönes Erinnerungsgeschenk 
gewidmet wurde. -

Gemeinden· u. Verelns·kho 
Bar-Kochba München. Die am 10. Februar 1921 

stattgefundene Generalversammlung wurde wegen 
Eillltritt der Polizeistunde bei Punkt IV (Neuwah­
len) unterbrochen. Fortsetzung erfolgte am 17. IT 
und kommt ausführlicher Bericht über die Be­
schlüsse der Generalversammlung ill11 nächsten Echo. 

L e i c h t a t h I e t i k - A b t e i I u n g d e s B a r­
K o c h b a M ü n c h e n. Die Leichtathletik-Abtei­
lung veranstaltet am 6. März 1921 in der Turn­
halle des Turn- und SportvereillliS SendJilng, Plin­
ganserstraße 1l4 I n t e r n e H a I 1 e n - W e t t-

k ä m p f e. Als Wettkämpfe wurden bestimmt: 
I. D r c i kam p f für Damen u. Herren, bestehend 
aus: Kug~elstoßen, Weitsprung, Hochsprung vom 
Stand. Il. Fünf k a m p f für Damen und Herren, 
bestehend aus: Kugelstoßen, Hochsprung vom 
Stand, W.eitsprw1g vom Stand, Weithochsprung, 
Steinstoßen. Am l 3. März 1 9 2 1 findet ein 
Intern er WaId I auf (etwa 7--8 km) vom 
SendliiJlger Weinbauer, Plingans·erstraße, statt. 
Sämtliche aktive Mitglieder des T. u. Sp.-Vereins 
si11d zur Teilnahme an den beiden Veranstal­
tungen höfl. eingeladen. Meldungen nimmt Herr 
Josef Orljansky, Neuhauserstraße 29, schriftlich 
entgegen. 

Wir beteiJi,gten uns an den vom Südbayerischen 
Landesverband für L.- A. ausgeschriebenen 
Handballwettspielen. Von den 3 auszutragenden 
Wettspielen verloren wir gegen die A-Vereine 
,.Jahn" und "Sendling", während wiT gegen den 
B-Verein "Turn·erbund" am vergangenen Sonn­
tag gewil1Jllen konnten. Unsere Jugendmannschaft 
hat erst mit den Wettspi•elen begvnnen und wer­
den wir über den Ausgang derselben noch be­
richten. Leider hat der Besuch unserer Abende 
in der letzten Zeit so nachgelass.en, daß wir uns 
gezwungen sehen. den gefaßten Beschluß genaue­
stens durchzuführen. Demnach werden aktive 
Mitglieder, die wiederholt die Veranstaltungen 
der L.-A. u n e n t s c h u I d i g t versäumen, in die 
Reihen der passiven MitgNeder versetzt und sind 
von jeder sportlichen Veranstaltung aus g e­
s c h I o s s e n. Wir fordern unsere Aktiven hie­
mlt zum letztenmal auf. nachstehende Veran­
staltungen der L.-A. p ü n k t I ich und rege I -
m ä ß i g zu besuchen: 

Montag abends 7.45 Uhr Waldlauf, anschließend 
Heimabend (Sendlinger Weinbauer, Plinganser­
straße); 

Donnerstag abends 6--8 Uhr Hallentraining 
(Turnhalle d. T. u. Sp.-V. SendUng, PNnganser­
straße 84). (Am Donnerstag, den 24. Februar, 
fällt das Hallentrain[nl?: wel?;en anderweitiger Be­
setzun~ der Halle aus.) 

Der Sportwart. 

Eine Versammlung der Gemeindeliberalen. Wie 
wir hören, hatte der liberale Wahlausschuß auf 
Mittwoch, den 16. d. M., eine WahlversammiUI~g 
einberufen. Da nach dem Inhalt des Einladungs­
rundschreibens nm Liberale Zutritt hatten und 
Orthodoxe und Zionisten vom Besuch ausge­
schlossen waren, sind wtr leider nicht in der 
Lage, über den Verlauf dieser Versammlung zu 
berichten. Wi'r waren allerdings eini.germaßen er­
staunt, daß d:üe in jüngster Zeit entgegen allem 
früheren Gebrauch von einer bekannten neuerlich 
aufgetauchten Münchener Partei beliebte Form 
der Veranstaltungen öffentlicher Versammlungen 
gerade seitens der jüdischen Gemeindeliiberalen 
Nachahmung findet. 

Blau-Weiß München. 4. Zug: Treffpunkt der 
Fahrt wird am Heimna>ChmHtag bekanntgegeben. 
Heimnachmittag Samstag 3.30 Uhr im Stadtheim, 
Wagmüllerstr. 19. 

Jüdischer Kulturverein München. Am kommen­
den Samstag abends punkt 8 Uhr setzt Nathan 
Stolberg sein.e bereits begonnene Vortragsreihe 
über die altjüdische Geschichte fort. Fortführung 
von da alle l4 Tage. Lokal: Talmud Thora, Klenze­
straße 34. MitgNeder zahlreich erscheinen. Gäste 
willkommen. 

Bar-Kocbba Nürnberg. N e u r e g e I u n g. Es 
turnen sämtliche Abt.eilungen in der Turnhalle des 
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Männerturnvereins. Landgrabenstraße 140, und 
zwar jeweils Mittwoch von 5-5.45 Uhr Knaben­
abteiltmg (Leiter: Herr Lehrer Bernheim), 5.45 bis 
6.30 Uhr Mädchenabteilung (Leiter: Turnlehrerin 
Pr!. Meikler), 6.30--8 Uhr Damenabteilung (Leiter: 
Turnlehrerin Fr!. Meikler), 8-9.30 Uhr Männer­
ahteilung (Leiter: Herr Kolb). Die Abteilungen 
haben pünktlich an- und abzutreten. Die Knaben­
und Männerahteilung benützt den Ankleideraum l, 
die Mädchen- u. Damenabt. den Ankleideraum I!. 

K in der ab t e i 1 u n g e n. In der Knaben- und 
Mädchenabteilun~ werden Kinder im Alter von 
6-14 Jahren aufgenommen und werden in ihrem 
Alter entsprechende Riegen eingeteilt. llie Eltern 
der Knaben und Mädchen zahlen an die Kasse 
des Vereins ein Jahreshonorar von 36 Mk., ohne 
Rücksicht auf die Anzahl der Kinder, die sie in 
eine oder beidc Abteilungen geben. Anmeldungen 
werden entgegengenommen: in der Turnhalle je­
weils eine Viertelstunde vor Beginn des Turnens, 
von A. Körösi, Marientorgraben 5, Tel. 972, und 
von Irma Neu. Tel. 9226. Wir bitten Eltern von 
Kindern im vorgenannten Alter auf das am Mitt­
woch, den 20. er., beginnende Kinderturnen auf­
merksam zu machen. 

Jugendabtei I u n g e n : Knaben und Mäd­
chen im Alter von 15 und 16 Jahren turnen als 
besondere Jugendriege in der Männer- und 
DamenabteHung. Die Vorstandschaft 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis. 

G o I d. B u c h A I i c e S a c h s , M ü n c h e n : 
Dr. Eli Straus a. d. Namen Frau Dr. Stadler 40.-, 
Helene Hanna Cohn sagt den Münchner Freunden 
vor dier Abreise nach Palästina Lebewohl 10.-, 
Dr. S. aus gewonnenem Prweß 153.-, Dr. Eli 
Straus u. Frau kond. Josef Schachno u. Frau 5.-, 
Apotheker Lewin u. Frau grat. Dr. Raphael Straus 
5.- , Rosa Wunder sagt Dora Landmann lrerzlich 
maseltof 5.- , desg1eichen Klara Sehneuer 5.- , 
J . Scheruerer dankt J. R. für Besorgung 60.-, 
M.M. dankt HeJ,en Rieser herzl. 5.-. Aus dem 
Münchner Soendenbuoh: Albert Kupfer an!äßlich 
des Ablebens seiner Mutter 100.-, Marie Gold­
sticker an!. des HinscheidJens ihres Mannes 50.- , 
Gesamm. bei d. Barmizwah-Feier Steinlauf 350.- , 
Frieda Stiebe! zum Geburtstag ihrer Schwester 
Line 50.- , Frau Marth.a Lamm 50.-. 

G o I d. B u c h H a n n a D e b o r a F e u e r -
München : Adele Hohenberger-Arno Blitz dank. 
allen Freunden u. Bekannten f. d. anl. ~hrer Ver­
lobung erwiesenen Aufmerksamketten 10.-, Fam. 
Hohenherger u. Feuer grat. Herrn u. Frau David 
Horn zum 5. u. 6. Febr. 5.-. 

Go l d. Buch Blau-Weiß, München : 
Ernst Sirnon III dankt Kar! Rosenthai f. Mitnahme 
auf der Straßenbahn 5.- . 

E I i s a b e t h M a h I e r - G a r t e n : Beru10 
Lamm durch Line Feuchtwanger I B. 25.- . 

Felice Schragenheim-Feuchtwan­
g er - Garten : Gusti tmd Jennil Feuchtwanger 
grat. Kar! u. Lore Ettlinger zur Vermählung 1 B. 
25.-. 

K I a r a F r ä n k e I , s e I. A n g., M ü n c h e n : 
.Josef Schachno u. Frau spenden zum Gedächtnis 
ihf'es verstorbenen Vaters Herrn Salomon Oest­
teicher in Nürnberg 4 B. 100.- . 

Büchsen I e er u n g e n : SaU Raaher 81.45, 
Norbert Goldstern 400.- = 481.45. 

Gesamtausschuß der Ostjuden. S. Weiß 100.- , 
Singer 25.-, Wainschel-Eisenberg 50.-. Engel-

hard 30.-, N. Kupfer 65.-, Versteigerung des 
Bensehen bei Verlobg. Faktorowitsch-Greif 400.-, 
Barmizwah-Sammlung bei B. Steinlauf 350.-. 

f DORl\ Ll\NDMl\NN 

~ HEINRI~m~r.~.~s~~~KRl\UT 

~ Verlobte 
M.ÜNCHEN Februar 1921 

5681 1i~ W1n WXi 
WIESBRDEN 

&~c===~==~~===a~==~~ 

~s=;NNY lE~Kbi~?FW~ 
~ grüßen als 

Verlobte 

l Müno~M =o:•x:• ====cf=eb=r=u::::>a•~ 
•• ... •••••••••••••o••••••••••••••••••••••••••••• • • • • • • • • • • • • • • • • 

ERICH ZIEGLER 
F 1\NNY ZIEGLER 

geh. Koronczyk 

Vermählte 

: Trauung 20. Februar 1/ 21 ! München Hotel Vier Jahreszeiten: 
·ft···········8·············· .. ······•••········· 

Die Geburt eines S ö h n c h e n s 
zeigen an 

M.ünchen, den 8. Februar 1921 

Dr. RJ\PHJ\EL STRJ\US und Frau ERNJ\ 
geb. Lubarsch 

Mädchen oder Frau 
flir die Hausarbeit zu kleinem Haushalt 

bei hohem Lohn sofort gesucht 

Offerte unter 1475 an die Expedition des Blattes 

llsraalitlscha Stütze 
perfekt in der feinen Küche (nicht rit.), sehr reinlich, 
welche etwas nähen kann, mit guten Zeugnissen 
zu kinderlosem Ehepaar in angenehme, dauernde, 
gutbezahlte Stellung für sof. od. I. März g-esucht. 
Wäscherin, Büglerin und Putzerin vorhanden. 
Zuschr. an Direkt. WEIL, München, \\'inzererstr.54 

I ... eo FöJ.•ster's 
W einstnbe nnd Ka:ffee 

Gute Weine----. Pikante Küche 
M.ÜNCHEN,Liebigstr.8 
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GUSTAV HALLER'S NACHF. 
MÜNCHEN I REICHENBACHSTR. 57 
Ecke F raunhoferstr. / Telefon-Ruf 27 4 oS 

Kaffee, geb r. 22.- 20.­
'J'ee, Orange, Pekoe . 30.­
'J'ee, Ceylon . . . . 25. ­
Kah:ao 21.- 18.­
Gersteukaffee . . 3.60 

S ämtl. Lebensmittel zn Tagespreisen 

lfrnff ll.J!iottfd)aU 
i\Wier für Bel~url)tungstunf! 

uno Jnn~no~toration 

J)llünd)en 
fürfl~n(!raf!~ nr. 5 

~p(Jonruf•numm~r 2J J 38 

Ecke ~dalbert· 
TUrkenstr.Bt / Tel.30 731 

DichtBIBI 
Diis Beste vom Besten 

Das 
kleine, bnnle, 
humoristische 

Programm! 
Gesang, Tanz, Humor 

lilllillllllllllllll 

IM~'~"~ m~ ,!:;, ~"~ E 
Aprikosenkonfitüre offen per Pfd. Mk. 9 .-

" in 2 Pfd.-Dosen 18.-
0rangenmarmelade 8.-
Apr ikosenmarmelade 6.50 
Johanntsbeer:marmelade . 6-
Preissolbeeren rein . . . 6.60 
Qulttenm arn1elade . . . . 5.50 
Zwetschgenmarmelade . . 5.-
Drelfruchtmarmelade " " 4.50 
H e ldelbeerwein pe r 3/ , Literflasche • 9.­
(incl. Flasche u. S teuer: f. Flasche w. M.l. - zu rückvergüte t) 

Verschiedene Gemüsekonserven I R KUHN Marmeladenfabrik 
• 'I In haber : Heb. Jungmann 

MÜNCHEN, Frauenstr. 8 /o , am Viktualienm arkt 
Telefon 24340. Prom p tes re r Ve r sa nd nach a rt swärts 

ZAHNPRAXIS 

B. DTTILINGER, MÜNCHEN 
Im Kaufb. Horn (Gg. KRIEGERS NACHF.) Karlsplat• 23/11 

Neues künstl. Gebiss 
mit vorteilhafter Verbesserung 

Patentamtlieb geschützt Eigenes DRPa. 
Im Gebrauch unzerbrechlich 1 Federle icht 1 Hygienisch 
Große Saugkraft 1 Geschmacklos 1 Ungewöhnlich dünn 

Viele Anerkennungschreiben aus allen Kreisen 

Sprechstunde: 9- 12 u. 2- 6 Uhr, So nntng 10- 12. Tel. 54750 

Kostüm·StlckePeien11 Pllsse, 
Hohisaum11 KnöpTe 

FBA.NZ GRUßER, 1tlÜNCHEN 
Burgstraße 16/III / Telefon 22975 

Technisches Büro 

Alfred Oertei&C~ 
Anmeldun!rl &. Verwertunf;l. von 

Schutz rechten. Durcharbeiren 
von Erflndun~s~edanken 

Eigene Nachrichtenstelle in Berlin. 
En~l. franz..ö amerlk. Gesdläfte. 

Werkzeichnunl6en 
München Kaulbachstr.8 

1 •••••••••••••••••••••••••••••• ••••••••••••••••••••••••••••• •• •• •• •• ln unseren großen •• :: Spezlal·llblellungen •• •• :: •• •• •• •• 

unterhalten wir stets eine 
reiche 1\uswahl preiswerter 
Gebrauchs- u. Luxusartikel 
zu vorteilhaftem Einkauf 

•1: Hermann Tletz • I 
•• München : 

ii ............................ i •••••••••••••••••••••••••••••• 
Dampt"wäscherei 

"St • .J osef" 
mit modernster Einrichtung 

A. Huber, München 
Emanuelstr. 10, Telefon 32081 
Fil iale Ten,straße 3 (Schwer­
mange Benz),Tberesienstr. l20 

Schmidstraße 2 
Übern. aller Art Wäsche 

Spezialität: Stärkewäsche 
Pf und- und Trommelwitsche 

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

INSERATE 
im "J üdische:n Ecbo"' haben stets 

~rossenErtoJ~ 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIUI 



Nr. 7 

Erstklassiger Herrenschneider 
R. EIN W R G 

annehmbare Preise 

Das Jüdisch"' Echo 

MONCHEI'I Residenzstraße 13/1 (Ma~ Joseph-Piatz) 

rKunsthandlungO. w. GOLDMANN 
An- und Verkaul 

von 

Wichtig 
für die Herren 

Einkäufer! 

Permanente Ausstellung 
eigener Erzeugnisse 

93 

ln Holz· und Messing· Tisch· 
und Bodenstandlampen 

für Beleuchtungskörper· 
Geschäfte 

und Kunstgewerbehäuser 

* 
Telephon Nr. 27 6 74 

Blldwerken alter .Meister E.J. GOTTSCHALL&Co., K8:s~;· MÜNCHEN 

\.. 

Miinchen, Bnennerstrasse 53 
gegenüber Caftl Luttpold 

Telephon 21340 

Frau Tony Gotsch 
Ehevermittlung 

München-Gern, Klugstrasse 30/o, Linie 4 

Schriftliche 1'\uskunft nur gegen Freicouvert 
Personlieh anzutreffen : Wochentags 12-7, Sonntags 10-6 Uhr 

KAUFINGERSTRASSE 26 EING. FRAUENPLATZ 

1111 11 1111111111111111111111111111111111111111111111 1111111 
8" . 

V I K T 0 R I A • THEATER GASTEIG • LICHTSPIELE 
(tnbrourmftraße 25 / S:elefon 55 398 'jlrtl)flttgftraße 2 / S:elefon 410 40 

'lld)tung! SDiefer 'lllodje 2 .ljau ptfdjlager : 

<Erld) 5i'alftr•S:ill: ber gr. Cl:l}arakf., S!)arfteUtr in: 

DIE FRAUEN v. GNADENSTEIN 
(ßrofle 5aktige !Iragöbie m. ergrtifenben 9Jlotiuen 

S'rig <ßrelner, <Elfe 'Vobenl}elm, <Ernft~l. 9tückert 

in : DER KOPF DES GONZALES 
5 aktig. 'llbenttuer breier 9Jlenfdjen u. eint• 'Volkes 

19.-25. S'tbruar 7 S: a g t 

Das Frauenhaus in Brescia 
<ßroflu 'llusftottungs•SDrama in 7 ~lfiten 

,.CORA' ' 
das Mädchen aus der Kaschemme 

SDrama aus ber niebereu 'Vtrbred)wut lt in 4 'llltten 
S:iiglidJ grofics S)rd)cfter 

I S A R I A • T H E A T E R LINDWURMHOF • LICHTSPIELE 
'V a I b t p I a !l Cinbmurmftrnfle 88 / S:clcfon 79 23 

.ljeutt 2 6dj!oger .ljcute 

<t~atlt) ~iU 
unb 

a')as ge~eime ~ennwort 
2 SDetekttu. 'llbenteuer mit je 5 'llfittn 

in b<r S)ouptroHe Q:ljnr lg 'ßlll 

.\)tute SDos grofle 'jlrad)tfilnnuorfi S)cute 

a')ie ~wanon uon i)kabera 
SDratno nodj btm beril~mtcn 9tontnn bcr lßorliner 
6 '2lkte 5 Uuftricrten 6 '2!ktt 

~ie ber ~err fo ber SDiener 
6 eljr r t l3tnbes Cuftfpicl in 3 '2lkten 

8 

Moderne 

Kßcben· 
Einriebtungen 
in gediegener prelawerter 

Ausrührung 

Eduard Rau 
Boh!ml' • l!ohiD· u4 Wlrl-
IOhlft • J:lllrlohlulfl • lha-uta 

München 
laullogaratr.u Pmaae Scbfiml 

8o= JC > 

8 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllßll 

~:: ~~~~~t,,SEBA"·Fleischbrühwürfel 
''~~ Ftankf.a. M. Dosen mit 200, 500 und IOOO Sttick - Ladenpreis per "Vitrfil I 5 Pfg. 
~,..; t . Nobel) 

,,SEBA "· Kraftextrakt 
e r a, echtem Fleischextrakt ebemoertig 

"SERA ''-Suppenwürze 
Beste" Original-Flaschen 250 gr., für Restaurants f7aschm d I 400 gr. 

Z u beziehen durch die Geschäfte. - Wo nicht erluiltliclt erbitte A 11jrage I 
EDilUND GRüNEW A.LD / FRANKFURT a. M. / SCHILLERPI-'ATZ 5-7 
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R. \IIASNER 
MüNCHEN 
Fernruf 53081 

BAIENHERSTRASSE 24a Eing. Augustenstr. 

l<olonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALITJET: 

Stets frisch gebr. Kaffee 

Beleuchtungs­
Körper 

in gediegener Ausführung. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

CARL~IGL 
Maxi miliansplatz 14 

Plattenloser Zahn-Ersatz 
D .B.P. 

I. Keine Reizung d. Schleimhäute wie bei Gaumenplatten 
2. Keine Zerstörungd. natürl.ZJb ne du rch D ra htklammern 
3. Bester und bi ll igsrer Ers:nz fü r teure G oldbrücken 
4. Viele Anerkennungen von Fach- und P at ientenkreisen 

Zahnziehen und Plombieren auf schmerzloseste Art 

A. Rauscher und E. von Gralalb 
München, Dachauersl r. 9/1 / Telefon 56 7 25 
Centrai-Kaffee Ungerer, 3 Minuten vom H auptba hnhof 

Zigarettenfabrik 

Weinschef g. l<afz 
Tel#Jon 5 t ll t tg a !' I Telegr.·Adr.: 

Nr. 5767 Weinschel-
und IJ308 Milifäl'6fi'0666 68 Stattgart 

Wil' l iefern wiedel' Fl'iedensqualifäfen 

Biffe Pl'ei6/it;(e verlangen 

ZAHN-PRAXIS 
Geora Wlenckowski,MDnch en 
Hohenzollernstraße 54 - Telefon 31615 
Sprechstunden von 9-12 und 2-5 Uhr 
Konservierung d. Zähne d. Füllungen aller Art 

ZAHNREGULIERUNGEN 

ZAHN-ERSATZ 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kauft stets 

zu höchsten Preisen und holt frei ab 
bei sofertlger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 

Telephgn 20219 München Rmalienstraße 39 

• Was der etega11te Herr trilgt, 
\ ~) finden S ie bei 

l 

\ ., __ / Lotz & Leusmann 
······· München Perusastrasse 

f eine Herrenschneiderei, Spezialabteilung 
f ür fein.e Herren- Wäsche und Modeartikel 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm Ilrnim 

Sonnenstraße 27/3. 
Prospekte gegen 50 - Pfg.- Marke 

~~::!- C'fi{'I(I_C'fllf JGI['U :i~~}~chh 
HOHL- I' UIJIJ LJRLJ.I LR empfohle n ! 
Zahlreiche Anerkennungen. U nentbehrlich für jedermann, 
der viel geben oder s tehen muß. Individue lle Anpassung 
durch Fochmann, da größtes Lager in 96 Größen u. Wölbungen. 

Ed. Meier, München, Karlslr. 3 u. 5, Ecke Barers!r. / Teleion 52 5 90 
Grlfsstes Spezialgeschäft des Kontinents f. wissenschaftlich­
orthoptldische Beschullung Spezialität: Individuell an• 
gepasste Stiefel mit nach Mass eingearbeiteten Etnlagen. 

Verantwortlich für die Redaktion : Meta Moch, München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 

Druck und Verlatt B. Heller, B•clldruckerei, Herzoa: Mantralle. MIIJiclleA. 
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